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Winke zum Gebrauch der Venenfpritze nach Katz.
Von Dr. Karl Döhmann.

Die von der Firma B. Braun, Melfungen, für die Injektion dunkel
farbiger Löfungen in die Vene hergeftellte Katzfdie Injektionsfpritze,
welche geflattet, in zwei olivenförmigen kleinen Erweiterungen des Anfatzes
(die mit blut-ifotonifdier Salzlöfung zu füllen find und nur durch ein
Kapillar-Lumen mit dem Spritzenzylinder kommunizieren) das Venenblut
fiditbar zu afpirieren, (cheint mir einiger wichtiger Erläuterungen für den
Gebrauch zu bedürfen. Zunächfl das Wichtigfle ift die Frage: wie können
Luftblafen im Anfatzteile vermieden werden?

Hier ifl es von prinzipieller Wichtigkeit, daf» das in die Spritze
afpirierte Medikament durch den Kolben in die nach oben gehaltene,
nicht mit Metallteilen (auch nicht dem Zwifchenflück) armierte
Spritze ganz nach oben gefchoben und dadurch die Luft ausgetrieben
wird. Dies wird mit angefetztem Zwifchenflück (und Afsmy-Anfatz) und
Kanüle bei der Katzfpritze nicht gelingen, ohne Luftblafen zu behalten,
die fich unmittelbar unter und in dem Zwifchenflück etablieren und von
dort nicht zu vertreiben fein werden, wenn nicht alle Metallteile ad hoc
entfernt werden.

Mag man alfo gewohnt fein, zunächfl mit dem Ajimy-Anfatz die
Kanüle in die abgeflaute Vene zu (lofsen, oder die relativ „unblutige”
Methode bevorzugen, die mit Zwifchenflück und Kanüle armierte Spritze
einzuftofen; in jedem Falle kann man (ich nur durch den eben betriebenen
Technizismus vor Luftblafen und ihren Gefahren fichern. Es ifl alfo im
erflen Falle Kanüle und Afimy-Anfatz und Zwifchenflück als Ganzes ein-
zuflofien und. wenn der Blutausflufj einwandfrei erweifl, daf) die Kanülen-
fpritze (ich in der Vene befindet, die gänzlich mit Flüffigkeit gefüllte,
oder noch beffer am Anfatzende einen pofitiven Meniskus des Medikaments
refp. der Salzlöfung aufweifende Glasfpritze anzufetzen; bei der „unblutigen”
Technik (ohne Afsmy-Anfatz) ifl Kanüle und Zwifchenflück (ebenfalls als
Ganzes vorher zufammengefügt) erfl nach Entleerung der Luftblafen aus
den olivaren Erweiterungen des Glasanfatzes in die Spritzenöffnung ein
zuführen und erfl nach Verdrängung der Luft aus dem Gefamtfyflem
das ganze Inflrument zum Einflich und zur Injektion zu benutzen.

Die leichtere Beweglichkeit des Kolbens in der Ganzglasfpritze ifl
ein Vorzug infofern, als das Einflrömen des venöfen Blutes durch den
in der abgeflauten Vene herrfchenden Druck felbfl beforgt wird, fodafj
der Handgriff des Ziehens (zwecks Afpiration) überflüffig wird. Dafür
hat diefe leichte Kolbenbeweglichkeit den Nachteil gegenüber der fchwereren
in der Record-Spritze, daf) man vor der Injektion während des Heran-
faewegens des Inflruments viel forgfältiger darauf achten muf), daf) nicht
der Kolben (ich von felbfl verfchiebt und fomit entweder Medikament
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verlorengeht oder Luft in die Spritze eingezogen wird. Man wird zu
diefem Zwecke den Kolben durch leichtes Andrücken des kleinen Fingers
an die Kolbenftange zu fixieren fuchen. Zu empfehlen ifl in diefer
Hinficht auch ein vorher mit dem unfierilen, waffergefüllten Infirument
ausprobiertes Zufammendrücken des für den Kolbenfliel befiimmten-Teiles
des Führungsbügels. Dies darf aber nicht in dem Mafse gefchehen, daf
der Kolben dadurch fchwer beweglich wird, da ja gerade die Leicht
beweglichkeit in anderer Hinficht erwünfcht ifl. Am beften verfährt man
dabei fo, daf) man die waffergefüllte Spritze in dem für den Gebrauch
bei intravenöfer Injektion üblichen Winkel gegen die Horizontale (ca. 20°)
in die Luft hält und ausprobiert, daf) eben bei diefem Winkel der Kolben
durch die Flüffigkeitsmenge noch nicht bewegt wird; wenn er durch
weiteres Neigen (etwa bei 3Ö°) (ich bewegt, fo ifi der Führungsbügel
gerade richtig zufammengedrückt, und es ift anzunehmen, daf) der Kolben
(ich ebenfo bewegen wird, wenn unter Beibehaltung des urfprünglichen
Neigungswinkels nunmehr unter einem gewiffen geringen Druck Flüffigkeit
(Venenblut) durch den Anfatz in den Spritzenzylinder eindringt.

Trotz diefer Möglichkeit, durch derartiges Ausprobieren die Kolben
beweglichkeit in einer dem praktifchen Bedürfnis angemeffenen Weife
fozufagen zu „automatifieren”, wird man ficherheitshalber auf den oben
empfohlenen leichten Druck mit dem kleinen Finger auf die Kolbenftange
beffer nicht ganz verziditen.

Büdierfchau.
Der chirurgi(ehe Operationsfaal. Ratgeber für die Vorbereitung

chirurgifdier Operationen und das Infirumentieren für Schwerem, Ärzte und
Studierende von Franziska Berthold, Viktoriafchwefier, Operationsfchwefier an der
diirurgifdien Univerfitätsklinik Berlin. Verlag von Julius Springer, Beilin 1922.

Das dem 60. Geburtstag Bier’s gewidmete und von Bier mit einem Geleit
wort empfohlene Büchlein ifi, wie fdion aus dem Buchtitel erfichtlidi, von einer
Berufenen gefchrieben. Aus dem'vollen Leben eines grofklinifchen Operations-
haufes und aus reichfier praktifcher Erfahrung heraus wird in fiüffiger, überall die
vollendete Beherrfdiung des Stoffes zeigender Darfiellung alles behandelt, was zur
Vorbereitung und Durchführung chirurgifdier Operationen und zur Konservierung
des vielfeitigen Materials erforderlich und erprobt ifi. Nichts ifi vergeffen. Einer
kurzen allgemeinen Betrachtung über Afeptik und Antifeptik, in der auch die Hände
desinfektion befprochen wird, folgt zunächfi eine Befchreibung der Infirumente zur
erfien Hilfeleifiung und fodann in erfdiöpfender Ausführlichkeit das hochwichtige
Kapitel über die Behandlung von Infirumenten und Material. Ihm fchliefst (ich an:
Der Operationsfaal und (eine Pflege. Ein befonderes Kapitel ifi (ehr berechtigter
weife der phyfiologifdien Kochfalzlöfung gewidmet. Eingehend wird Lokalanäfthefie
und Narkofe behandelt. Das Infirumentieren während der Operation ift bis in’s
Kleinfie forgfältig erörtert, ein ganz vortreffliches Kapitel. Auf mehr als 50 Seiten
werden dann die infirumentellen Vorbereitungen zu einer grofen Zahl fpezieller
chirurgifcher Operationen befchrieben.



Zufammenfiellungen über Inftrumente zum Mitnehmen für Operationen
außerhalb der Klinik, praktijche Hinweife über die Durchführung einer Operation
in einem Privathaufe und eine tabellarifdie Aufhellung des Infirumentariums ufw.
für die Einrichtung des Arztes bilden den Schluß des Büchleins, das mit mehr als
300 Abbildungen von Infirumenten, Geräten ufw. ausgeftattet ift.

Das vorzügliche kleine Buch, dem Ähnliches bisher nicht an die Seite zu
(iellen ift, kann als geradezu unentbehrliches Vademekum für Operationsfchwehern
und folche, die es werden wollen, aber auch als ausgezeichneter Ratgeber für
junge Affifienten und Ärzte warm empfohlen werden.
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